
Anno 1761. Mittwochs den 4* Novembn No. 130 

Dsnaustrom, vom 8 Oct. 
Nachrichten vonWien melden daß dieCou-

ponspappiere keinen Fortgang hatten, indem 
ein jeder das baare Geld zurück und an sich 
behielte. Der Entrepreneur davon hat da-
hero andere Mittel ersonnen und in Vorschlag 
gebracht, eine Steuer auf jeden Kopf, wie 
auch aufdiePferde zu legen; man erwartet mit 
Ungeduld ob letzteresunternehmen mit erster« 
nicht gleiches Schicksahl haben wird. 

Haag vom 1 Octob. 
Man hat Nachricht von guter Hand, daß 

ber Friede so mit Engelland und Frankreich 
im Vorschlag war,yach der letzten Instruktion 

öie an Hrn . Stanley nach Paris geschickt 
wurde, seinen Fortgang gehabt hätte, wenn 
das Ministerium in Frankreich nicht zu hoch 
gesprochen,indem es dem einemVorcheile,deP 
andern Schadloshaltung verschaffen wollte, 
und da es nicht möglich, es davon abzubrin¬ 
gen, so ist die Unterhandlung zerrissen worden? 
und so,daß nicht einmal daran gedacht wurde, 
wegen des kongresses von Augspurg Abrede 

ports um nachFrankreich zuruckzu gehen,unb 
bekamsie, und zugleich wurdeHrn Stanley 
Ordre gegeben nach Engeland zurück zu kom-
inen. Es ist übrigens gewiß, daß Frank? 



reich sich grosse Hoffnung aufSpanien macht, 
allein diese Hoffnung wird vermuthlich nicht 
erfüllt werden. 

Aus den, Holsteinischen, vom ly Octob. 
I n der abgewichenen Nacht sind Se. 

Durchl. der regierende Herzog Friedrich Carl 
vonHolfiein-Plön, am Cchlagfiusse mit Tode 
abgegangen. Se. Durch! warm gebohren 
denkten August, 1706. Sie haben seit den 
eisten May 1729 regieret. 

London vom 16 Oct. 
Der neue Staatssecretair, Grafvon Egre-

mont, hat am i2ten dieses Monats deü End 
der Treue abgeleget. Der Lord Graulham 
Wird, wie man sagt, an der Stelle des Grafen 
von Temple geheimer Siegelbewahrer wer¬ 
den. Der Hr. Jacob Granville em Bruder 
diesesHrn.hat seineBedienung alsOchatzmei-
ster der Marine niedergeiegt.Indessen scheint 
das Miß^Vcrgnügen des Volkes aufzuhören. 
Die Admiralität hat neue Ordres nach allen 
Hafen des Reichs gesandt, und die Arbeiter 
sind Tag und Nacht beschäftiget. An l zten 
des Morgens, hob d?r Admiral Rodney die 
Anker, weil ihm aber der Wind entgegen war, 
kam er wieder auf die Rheede. Gestern lag 
seine Escadre noch zur Portsmouth. Wenn 
erPlymouthpaßirt, werden einige Schiffe zu 
ihm flössen; und zu Belleisle wird er, wie 
man sagt, noch 5 Regimenter am Bord neh¬ 
men. Am i4ten kam ein Felleisen in7 Ta¬ 
gen aus der Carunha an. Der Graf von 
Bristol, König!, 
an alle EnglWe Consuls und Agenten in 

" Spanien und Portugal! geschrieben, daß ohn-
geachtet aller von Uebelgesinneten ausge¬ 
streueten Gerüchte, das Ver^ändniß zwischen 
dem Großbriltünnischen und Spanischen Ho^ 
ft niemals auf einen bessern Fusse als gegen¬ 
wärtig gewesen sey. Dieselben Briefe melden, ' 
daß zu S t . Roque veMkdene Personen, 

^ welche sich in Ansehung der Französischon Ka¬ 
per gär zu partheyisch erwiesen, arrenrtwor-
den sind. Vorgestern kam ein Felleisen von 
kissabon in 14 Tagen an. Die Briefe daher, 
vym lösten des abgewichenen Monats mel¬ 

den, daß derIesuite, Pater Malagribo, wel¬ 
cher mitm der Inquisition gegen das Leben 
des Königes verwickelt gewesen, und fast? 
Jahre in der Inquisition gesessen, lebendig, 

im Bildntß verbrannt worden. 
London, vom 8 Octob. 

Wie man aus Westmoreland und Cumber-
land vernimmt, so ist daselbst ein so häufiger 
Regen gefallen, baß man eine schlechte Erndte 
befürchtet. Noch nachteiliger ist das Regen¬ 
wetter in einem ansehnlichen Districce von 
Nordcarolina gewesen. Ein Schreiben aus 
Rocky-Point, am Cap F.ire/ vom 26sten 
May, druckt sich davon folgendergestalt aus: 
„Wi r haben 4^ Tage zugebracht, ohne die 
Sonne zu sehen. Der diese Zeit über bestan¬ 
dig anhaltende Regen,hat beynahe eine völlige 
Sündfiuth verursachet. Schiffe von i2ound 
so gar von 2OO Tonnen, hatten über unsere 
Fluhren wegfahren können. Viele Personen, 
welche zu der Zeit, als das Regenwetter seinen 
Anfang nahm, nicht zu Hause waren, hatten 
die grösseste Mühe, ihre Wohnungen wieder 
zu erreichen. Die Pferde mußten fast allen¬ 
thalben durchschwimmen. Die mehresien 
Einwohner von Wilmington wurden genö¬ 
thiget, ihre Hauser zu verlassen, weil das Waft 
ser einige Fuß hoch in selbigen stand. Der 
Schade, welcher durch diese Wasscrfiuth ver¬ 
ursachet worden, ist um so viel größer, da man 
nicht Zeit hatte, etwas zu retten, und überdem 
nicht wußte, wohm man sich wenden soltte." 
Noch zur Zeit ist kem umständlicherer Bericht, 
sowol von dem durch diese Landplage, als von 
der in einem Walde, entstandenen Feuers-
brunst, eingelaufen. Von der letztem erhallen 
wir durch ein Schreiben aus Portsmouth, in 
Nkuhümpshiere,vom z i I u l . folgende Nach¬ 
richt : „Man vernimmt von Rochester, Bar-
rington und andern Grenzstädten dieser Pro¬ 
vinz, daß der jenseits gedachter Ortgelegkne 
Wald,durch denButz,oder durch emen andern 
Zufall in Brand gerathen sey, welcher noch 
immer mit grosser Heftigkeit wütte. ErHabe 
schon auf 60 bis 70 Meilenweit verwüstet." 



Neuere Nachrichten aus derselbigen Gegend 
sagen, dieser Brand höre noch nicht auf; es 
wann dadurch bereits verschiedene Sage-
nM)le!i,WohnunKen,Scheuern u.in dieAsche 
gelegt worden. Der Ranch stiege so dicke 
auf, daßzuNewburyund an einigen andern 
Orten, die Sonne dadurch verdunkelt würde. 
Briefe von Boston in Neuengland, vom is . 
August, welche diese erschreckliche Neuigkeit 
bestätigen, setzen hinzu/ der Brand daure 
noch immer fort; die Wochezuvor habe das 
Feuer auch die Waldungen bey Northampton 
ergrissen, und einen Strich von 12 bis 15 
Morgen Landes verzehret; doch sey es nun¬ 
mehr in dortiger Gegend gelöschet. Die 
Einwohner vou Towow sollen sonderlich viel 
dabey geinten haben haben, und das Haus/ 
worinn sie ihren Gottesdienst verrichteten, in 
die Asche gelegt seyn. 

Aus der Insel Nevis beklaget man sich sehr, 
daß seit einigen Jahren keine Stürme ver¬ 
spüret waren. Vormals war diese Insel 
denselben sehr ausgesetzt, und nachdem sie 
Nachgelassen haben haben, fangen die Krank¬ 
heiten an, einzureisen. Doch diese sind nicht 
das einzige Uebel, weiches die dortigen Ein¬ 
wohner in diesem Iahte empfinden. Die 
Negers hatten eine Conspiration angespon¬ 
nen, um sie auszurotten. Diese war in der 
That sehr gefahrlich. Denn es befinden sich 

; dage¬ 
gen die Wcissen kaum 500 Mann ausmachen 
mögen. Doch zum Glucke ward die Sache 
den 25. I u l . entdeckt, und die Klugheit des 
Gouverneurs verhinderte ihren Ausdruck. 

Am Ostmdlen haben wir die angenehme 
Nachricht, taßam i^tenIanuar die Truppen 
des Schach Zadba, der ein Sohn des von sei¬ 
nem V^zir umgebrachten Großmogeis ist,und 
mit ihnen tue im dortigen Welttheile übrigge¬ 
bliebenen Französischen Völker, welche unter 
der Anführung des Hrn. Law zu der Armee 
des Schach geflossen waren, von den Engli¬ 
schen Truppen, unter der Anfuhrung des Ma¬ 
jors Carnack, völlig wären geschlagen und 

zerstreuet worden. Die combinirte Armee bis 
Schach und des Hrn. kaw war 8000 Mann 
stark, die unsrige nur 2300. 

Der Hr. von Lally hat, aufsein Ehrenwort, 
die Erlaubniß erhalten, nach Paris zu gehen, 
wohin er am 6ten dieses von hier abgereiset 
ist. 
Aus dem Hauptquartier des Herzogs Ferdi-

nand zu Oehr, vom 17 Oct-
Wir stehen hier gegenwartig noch eine hal¬ 

be Stunde von Hameln. Ob wir Wetter in 
das innere der Hannoverischen Lande rücken, 
oder wieder längs der Weser aufwärts g^. . l 
Hessen marschiren werden, ist nicht gewiß be-
kant. Inzwischen wird das letzte am ehesten 
vermuthet/besondees da die Feinde das Land 
so sehr mitgenommen haben, daß sie es von 
selbst werden verlassen müssen. 

Aus dem Hannoverischen, vom 19. Ott. 
Laut Nachrichten aus Hessen ist der Prinz 

Ferdinan von Braunschweig in der Gegend 
Hameln die Weser paßirt. Beyde Armem 
sind in voller Bewegung, und man vermuthet 
dahero wichtige Neuigkeiten. I n Braun¬ 
schweig soll eine starke Besi;tzung von Alliirten 
Truppen seyn. Die Soubisische Armee steht 
noch bey Coesfeld und läßt die dasige Befest i-
gungswerker schleifen. Ein gleiches geschiht 
auch mit den Mauren von Dülmen. Die 
König!. Fr Njösischen Haustrouppen gehen 
nach Frankreich zurück, und die erste Division 
derselben ist schon am 11. dieses Wesel paßirt. 
M i t der Ostftiesländer Regierung haben sich 
die Franzosen dergestalt verglichen, daß gegen 

den ganzen Winter hindurch nichts semdlis 
ches weiter zu befahren haben solle. 

Aus Spanien, vom 6 Sept. 
Zufolge der vor einiger Feit von Sr . Ca-

thol Majestät ergangenen Befehle,derHaupt-
stadt Dero Königreichs die Zierde der Syme¬ 
trie und die Neuigkeit der Strassen zu ver¬ 
schaffen, istman seithero und ohnerachtet der 
ganz ausserordentllchen Sommerhitze so eifrig 
mit dieser Arbeit beschäftiget gewesen, daß 
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dieseEtadt in kurzen unter die schsnstenStad-
te von Europa zu zehlen seyn wird. I n die¬ 
sem Königreiche traget man übrigens derma¬ 
len ein besonderes Augenmerk auf die Contre-
bandiers, gestalten neuerlich eine Anzähl M i -
quelets in Catalonien angeworben worden, 
welche nach ein und andern Städten der Mos 
narchie verleget werden sollen, um sich dersel¬ 
ben gegen dergleichen verbotene Handelsleute 
zu bedienen. Alles was man sonst aus Ma¬ 
drid meldet, bestehet darinne, daß noch am i8. 
August die Qeputirte der Stadt und des Kö¬ 
nigreichs Granada in der prächtig ausge¬ 
schmückten Kirche St . Francis« d'Aßini, Sr . 
Cathol, Majestät und dem König!. Prinzen 
von Asturien die Huldigung abgeleget haben. 
Umständliche Beschreibung des am 23. Sept. 
zu London gcfeyerten Krönungsfestes Ihro 

Königl.MajestätenvonGroßbritannien. 
Einige Tage vpr der Krönung wurde, von 

WestminsierHall ausbis nach der Wesimins 
sier Abtey, ein grosses Gerüste errichtet, auf 
welchem die Proceßion geschehen sollte. Weil 
wegen der damaligen überaus schlechten Wit¬ 
terung zu befürchten war, daß es am Feste 
selbst regnen möchte,so wurde dasGerüsie mjt 
einer Decke von Segeltuch überhangt. Die¬ 
se wurde aber amKrönungstage abgenommen 
weil damals das schönste Wetter einfiel, und 
der Himmel selbst dieser Feyerlichkeit zuzulä¬ 
cheln schien. An diesen; Tage versammelten 
sich, des Morgens um 8 Uhr, alle geistliche 
und weltliche Lords/ nebst bemKönige^ in dem 
Oberhause des Parlaments. Die Königinn 
aber und alle Damen vom hohen Adel kamen 
in der sogenannten gemahlten Kammer des 
Parlementshauses zusammen. Um io Uhr 
ging von dar aus die Proceßion nach der Col-
legiatenkirche S t . Peter zu Wesiminster,in 
deren Abtey die Krönung geschahe, in folgen¬ 
der Ordnung: i ) Des Königs Kräuterfrau 
mit ihren 6 Jungfern. Diese bestreue.ten den 
ganzen Weg mit Krautern und Blumen. 2) 
Der PedelldesDechantsderWestminsier Kir¬ 
che mit seinem Stabe. Z) Der DroßconM? 

ble. 4 Ein Pfeifer. 5) Vier TrommelschlO 
ger. 6) Der Obertambour. 7) Acht Trom¬ 
peter. 8) Ein Pauker, y) Abermals 8 
Trompeter, -o) Der Tronlpeterftrgeant. 
l l ) Sechs Canzeleybediente. 12)Der Be¬ 
wahrer des Königl. Cabinets in der Kapelle 
i?) Des Königs wirflicheHofprediger. 14) 
Die Sherifs von London. 15) Die Alder-
mänuer vonkondon. i5) Die Referenden bey 
der Kanzelley. 17) Die Doctores Juris. 
18) Oer Generalprocuratornnd der General-
advocat 19) Des Königs erster Advocat. 
2O) Die Kammerjunker des Königs. 21) 
Die Ober und Umerrichter von der Königl. 
Schatzkammer und der Oberrichter der bür¬ 
gerlichen Beschwerden, 5̂ z) Der Oberaufl¬ 
seher über dieCanzeleyregistraturen, und der 
Oberrichter der Königl. Bank. 24) DieChor-
knaben der Westminsterkirche, inChorhemden 
und scharlachenen Mänteln darüber. 25) 
Der Chor der Schüler der Westnunsterkirche, 
ebenfals in weissen Chorhempen 26) Der 
Orgelbalgtreter und der Sakristeyknecht. 
27) Zween Posauner, und in ihrer Mitte ein 
Bassonist. 28) Die vornehmsten Bedienten 
der Königl Kapelle in scharlachenen Män¬ 
teln. 2 9) Der Unterdechgnt der König!. Ces 
pelle in einem scharlachenen Rocke. 30) Die 
Prebendarienvon Westminster,in Chorhem¬ 
den und reichen Kirchengewanden. z i ) Der 
Dechant von Westminster in einem weissen 
Chorhemde und reichem Meßgewande. 32) 
Der Aufseher über die Iuwelenkammer, nebst 
einem seiner Bedienten zur Seite, heyde in 
Scharlach gekleidet, zz) Der Wapenkonjg 
vom Bathorden, in seinem Ordenshahite,und 
einer Crone in der Hand. 34) Die Ritter 
von Bath so feine Pajrs sind, in völligem Ors 
denshabtte, Paarwetse, mit ihren Mützen und 
Federn in der Hand. 35) Die Wapenko-
nigslieutenants 36) Die Geheimen Rathe 
soleine Pairs sind. 37) S r . Majestät W-
cepberkamnlerherr. 38) Der Eontrolleur 
und derSchatzlneister derKönigl.Hofhaltung 

Die Fortsetzung folgt künftig. 
Nach-
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Wesel, vom 14 Oct. 
Die König!. Haustruppen gehen von der 

Soubifischen Armee wirklich nach Frankreich 
zurück. Den Uten gieng die erste Division 
hier durch, und die letzte wird den 
»lsten dieses folgen. Der Prinz von 
Soubise hat vor einigen Tagen das Korps de 
Reserve, unter dem Commando des Hrn. von 
Chevert, von der Lipve nach Coesfeld an sich 
gezogen. Die Werke und Mauern von die¬ 
ser benannten Stadt, als auch zu Dülmen, 
werden demoliret, woraus man urtheilet, 
daß die Franzosen die bisherigen Quartlere 
verlassen werden. Zu einer Belagerung von 
Münster ober einer andern Vestung in West-
phalen siehet man wegen verstrichener 
Iahrszeit keine weitere Veranstaltungen. 

E t . James, vom 31 Sept. 
Der Hr. Grenville ist wirklich als ausseror¬ 

dentlicher Botschafter von Großbritannien 
nach Consiantinopel abgereiset. Sein Weg 
gehet über Frankreich, durch I ta l i en : sein 
Gepäcke aber fuhr von Portsmouth mit einem 
Kriegsschiffeab. 

Pans , vom 12'Oct. 
Von Brest wird gemeldet, daß daselbst un¬ 

ter dem Vorsitze des Grafen von Balleroy 
denkste» Sept. im Kriegsrathe das Urtheil 
gegen die Capitains, Barlet und deBomparo 
vom Regimente Bigorre, dahin in Contuma¬ 
ciam ergangen sey, daß ersterer enthauptet, 
und der zweyte auf i o Jahre gefangen seyn 

sollte, weil sie eineRedoute von Belleisle ohne 
Schuß übergeben; mit dem Zusätze des Ver¬ 
lustes ihres Adels und ihrer Würden. Die¬ 
ses Urtheil ist des folgenden Tages am erster« 
im Bildnisse vor der Fronte des Regiments 
vollzogen worden. 

Madrid, vom 20 Sept. 
MDaderErzbischofvon Pharsale, Großin¬ 
quisitor in diesem Königreiche,einEdict publi-
crrte, ohne daß er erst den König um Erlaub¬ 
niß bath, so haben ihn Se. Majestät ins Eeili-
um verwiesen: nachdem aber k r König die¬ 
sen Prälaten Kennzeichen Dero Unzufrieden¬ 
heit gegeben hatten, so wollten »hm Se. Ma¬ 
jestät auch Beweise von Dero Wohlwollen ge> 
ben, und rufeten ihn von seinemEMo zurück. 
Die Commissarien des Inquifitionsgerichts 
statteten bey dieser Gelegenheit dem Könige 
ihren Dank ab, welcher ihnen zur Antwort 
gab: „Der Erzbischof von Pharsale hat mich 
um Verzeihung gebeten. Ich habe ihm sol¬ 
che versprochen. Ich nehme itzund denDank 
des Gerichtes an, und ich werde es allezeit be¬ 
schützen; aber es darfnicht vergessen, daß ich 
Gehorsam verlange." 

Rom, vom 29 Sept. 
Nachdem die Defension in der Crimmell-

Sache der im Gefä»gniß sitzenden B im und 
Ferretti, Vater und Sohn, welche vorher 
Vorsteher des Monte de Piela zu Rom gewe-
sin, und hernach als bkKy B«äuhfr, durch 



denAdvocaten Ascerolini geführet worden, so 
ist daraufam 17 durch das Tribunal von dem 
Tresorier die Sache nochmals untersuchet, 
und alle 3 sind auf Lebenslang auf die Galce-
ren,ohne Hofnung,jemals befreyet zu werden, 
verdammet worden. Was den vkrten Ge¬ 
fangenen Moiranibetrift,der auch dabey im-
plicirt gewesen, so ist die Sentenz vor ihn da-
hin ausgefallen,daß selbiger,wenn er die 2000 
Thlr. an gedachtem Monte deP?eta bezahlet, 
seines Arrestes völlig erlediget seyn soll. Als 
ßch am 20. die Cardlnäle von der Congrega-
tion degli r i t i in die Basilicam des Vaticans 
begeben,so verrichteten Se.Eminenz derCar^ 
dinal Ferroni, Prafectus dieser Congregati-
sn, die Ceremonie der Seligsprechung des 
Kardinals Gregorio Barbarigo, dessen Ge¬ 
mählde aufgedecket und mit Wachslichtern 
umgeben war, wie denn auch die ganze Kirche 
auf Unkosten des Pabsts aufs prachtigste aus-
aezieret wurde. Nachmittags begab sich der 
Pabst in Begleitung der Cardinale Spinelli 
Und Lanti dahin,er wurde von demCardmals-
eollegio, 48 Prälaten und einer Anzahl gros-
ftr Herren empfangen, und dieCavalcade war 
<me der sehenswürdigsten. Den andern Tag 
darauf begab sich der Pabst wieder in dieKir-
che, vm die Messe zu Ebren des neuen Heili¬ 

gen zu hallen. Um diese Seligsprechung des 
sto mehr zu solemnisiren, sahe man in dieser 
Hauptstadt kostbare Illuminationen, sonder¬ 
lich an dem Marcuspallaste und den Häusern 
der vornehmsten Venetianischen Herren. Es 
ist auch das Leben des Cardinals Gregorio 
Barbariao nunmehro in Italienischer und 
Lateinischer Sprache gedruckt zu haben. 

Aus Ital ien, vom 13 Sept. 
Zufolge Briefen aus Georgien, vom Augm 

sti 1760, haben die dastgen Capuciner,denPa-
triarchen der Hauptstadt Teftis bewogen,zur 
Catholischen Religion überzutreten. Es wird 
bestätiget, daß die Cardinalspromotion bis im 
November ausgesetzt sey, obgleich der Ritter 
von S t . George in Ansehung seines 74jähri-
gen Alters stark um derenBeschleunigung sol-
licitiret. 

Man meldet auch von Rom, daß daselbst 
ein Expresser von Passau die Nachricht von 
dem Ableben des Cardinalbischofes, Fürsten 
von Lamberg, überbracht habe, wodurch der 
eilfte Huth vacant geworden Zu dem Auf¬ 
kommen des Cardinal Tempi, welcher schon 
72 Jahr alt ist, ist keine Hofnung mehr, und 
er hat bereits die letzte Oehlung empfangen. 

Auserlesene Wahrheiten der Vernunft und der geoffenbarten Religion vorgetragen von Ioh« 
Friedrich Stiebritz, 2ter Tbeil nebst einem doppelten Register über beyde Theile, gr. 8vo 
Halle, 1762. i Rthl . iosgl . 

Gesamlmlte Frauenzimmer Briefe zum Unterrichte und Vergnügen, aus verschiedenen Spra¬ 
chen, 6ter Band, Zvo Leipzig 1 ?61. 2z sgl. 

Moralische Kleinigkeiten vomAbtCoyer, 
" in allen was zu diese« Dienste gehöret, 
tehörige Wissenschaft besitzet, in ein Konigl. Amt verlangt, wer sich dazu angagiren wi l l , 
<an die nähern Umstände in dcr Zeitungs-Expedition OU. 1761. 

" " E s w M eine Wohnung von 3 oder4 Zimmern zu miethen verlangt, sollte Term. Weps 
«achten dergleichen Logis vacant werden; so wird ersucht, soiches im König!. Addreßcomtoir 
meldetl^o^^^ .̂  ^ ^ 
Diese Zeitungen werden wöchentlich dreymal, Montags, Mittwochs und Sonnabends zu 
Meßlau in der?oy. Iacob Rornistden Buchhandlung am Ringe, in bemlehemals Vsn 

Muzßschen jetzt Kornischen Haust/ ausgegeben, und find auch «uf allen 
KöniKlichen Postämtern zu Habens 


